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Zerschlagene „AnsweichWen"
Die neuen Vernichtungsschläge der deutschen Luftwaffe

haben eine Reihe von Orten getroffen, die als „Ausweich¬
häfen" für London in den letzten Wochen eine besondere
Bedeutung erlangten . Nach dem Ausfall der Londoner Docks
und der Häfen an der Ostküste waren die Engländer in der
Hauptsache auf diese Ausweichhäfen im Westen der Insel
Angewiesen. Nur gelegentlich wurde unter dem Schutz von
iEpätherbstnebeln noch der Versuch unternommen , auch die
östlichen und mittleren Kanalhäfen in den Ausladedienst
einzuspannen . Da der England noch verbleibende Rest der
Häfen mit intakten Dockanlagen aber imme - geringer wird,
Iso kann der lebenswichtige Charakter besonders der eng¬
lischen Westhäfen kaum mehr überschätzt werden. Um so
schwerer wiegen die pausenlosen Angriffe der unermüdlichen
deutschen Luftwaffe , die auch durch schlechte Wetterlage nicht
gestört werden können. Auch in USA . herrscht lebhaftes
Entsetzen über das sich ständig beschleunigende Tempo des
rollenden Verderbens , das die britische Insel trifft . Opti¬
mistisch gefärbte Prognosen für die weitere Zukunft Eng¬
lands werden kaum mehr aufgestellt.
i Unter den zerschlagenen Ausweichhäfen kommt dem bren¬
nenden Southampton eine besondere Bedeutung zu.Die breite Bucht, die sich oberhalb der Kanalinsel Wight in
das englische Küstenland hineinzieht , bildet ein geradezu
ideales Becken für einen Welthafen . Im letzten Jahr vor
dem Kriege wurde hier ein Güterumschlag von 12,5 Millio¬
nen VRT . in der Einfuhr und von 12,3 Millionen BRT . in
der Ausfuhr erzielt . Schon daraus ist zu erkennen, welche
Möglichkeiten die weiträumig gegliederten Hafenanlagender englischen Ueberseeschifffahrtboten. Der größte Teil des
Güterumschlages ging in den vier großen Docks „Ozean" ,
„Empreß"

, „Outer " und „Inner " vor sich . Sie verfügten
über gewaltige Ladeeinrichtungen und Speicher, die nun
zum größten Teil zerstört sein dürften . Sechs Trockendocks
und ein Schwimmdock von 60 000 Tonnen Fassungsvermögen
bewiesen überdies , daß Southampton auch in der englischen
Werftindustrie eine beachtliche Rolle spielte. Nach Schätzun¬
gen Neuyorker fachmännischer Kreise glaubt man allerdings
in USA . , daß durch die deutschen Luftangriffe bisher etwa
50 Prozent der Kapazität der englischen Werften verloren
gegangen sind . Das Bauprogramm der englischen Regierung,
das sich für das Jahr 1940 auf 1250 000 Tonnen belief,
konnte demgegenüber nur zu kleineren Teilen durchgeführt ^
werden. Die jetzigen Zerstörungen haben auch diese Zahl
noch geschmälert.

Am Osteingang des Kanals ist der Hafen von Ply¬
mouth von größter Wichtigkeit . Genau so wie bei Sout¬
hampton umfaßte der Güterverkehr in der Einfuhr beson¬
ders Kolonialwaren , Getreide, Früchte, Fleisch , Wolle, Felle !
und Holz . Plymouth hat aber nicht nur handelsmäßige Be- !
»eutung , sondern es ist einer der wichtigstenstrategischen !
Punkte an der Südküste Englands . Hier war auch der '
wesentlichste Teil der englischen Kanalflotte untergebracht. !
und die deutschen Zerstörungen haben die englische Waren-
verjorgung und die militärischen Anlagen im Kriegshafen
von Plymouth in gleicher Weise getroffen.

Der südlichste Ausweichhafen an der englischen Westküste
ist das schwer mitgenommene Bristol. Vor dem Kriege
löschten hier in jedem Jahr etwa 4500 Ueberseeschiffe ihre
Fracht an Getreide, Tabak , Petroleum und Lebensmitteln ^
in Len großen Docks, die sich hauptsächlich aus der rechten
Seite des Avon-Flusses hinziehen . Die etwa 10 Kilometer
langen Verladeeinrichtungen reichten aber bei weitem nicht
aus , um den Güterverkehr zu bewältigen , und deshalb ver¬
fügt Bristol auch noch bei Tortishead und bei Avonmouth
am Severn über große Docks und Außenhäfen.

Gleichfalls im Trichter des tief in das Land einschneiden¬
den Bristolkanals liegt der englische Hauptkohlenhafen Car¬
diff, der bereits vor Wochen in Berührung mit der deut¬
schen Luftwaffe kam . Seine Verladeeinrichtungen reichen
aus , um jährlich etwa 40 Millionen Tonnen Kohle zu ver¬
frachten. Kohlenbunker und Oelbunkeranlagen nehmen den
größten Teil des Hafengeländes in Anspruch . Mit einem
Schiffsverkehr von 15 Millionen BRT . war Cardiff im
Frieden nach London, Liverpool und Southampton der viert-
größte Hafen Englands . Die Dockanlagen sind vom Lon¬
doner Typ, das heißt also , daß die Einfahrt und Ausfahrt
nur beim Fluthochwasser erfolgen kann. Bei Eintritt der
Ebbe werden die Ein - und Ausfahrttore geschlossen. Dadurch
wird der Wasserstand in den Becken der Docks immer gleich
hoch gehalten . Diese Docks , die eine Fläche von 120 Hektar
allein im Jnnenhafen von Cardiff einnehmen , sind freilich
sehr empfindliche Instrumente . Bei einer Zerstörung der
Ein - und Ausfahrttore durch Bomben oder Feuer strömt
das aufgestaute Wasser bei der Ebbe ab und senkt die in
den Docks liegenden Schiffe auf Grund . Da die englische
Kohlenausfuh

'
r unter den Einwirkungen des Krieges stark

gelitten hat , ist Cardiff in immer größerem Maße zum Ein¬
fuhrhafen geworden, in dem vor allem Getreide für die eng¬
lischen Südwest- und Midlandsgebiete gestapelt wurde.

1K00V« BRT. an einem Tag versenkt
Ein neuer Großangriff auf Bristol

Der Wehrmachlsbericht
DNB. Berlin , 3. Dez. Das Oberkommando der Weh»»

macht gibt bekannt:
Unterseeboote haben am 2. Dezember einen nach England

bestimmtenGeleitzug mit besonderem Erfolg angegrif¬
fen und zersprengt . Trotz stärkster Sicherung dnrch Kreuzer
und Zerstörer und sofort einsetzender Abwehr wurden
1 vSchiffe mit über 111 VKü BRT und ein zur Sicherungdes Eeleitzuges gehörender britischerHilfskreuzer von
rund 17 OVO BRT . ans dem Geleitzug herausgefchossen und
versenkt.

Die Versenkung zweier weiterer Schiffe des Eeleitzuges
von zusammen 18ÜV0 BRT . ist wahrscheinlich. An diesem
Erfolg ist das unter Führung von Kapitänleutnant Men-
gerfen stehende Unterseeboot mit der Versenkung von fünf
Schiffen mit zusammen 41 vüv VRT . führend beteiligt.

Außer den genannten Erfolgen meldet ein weiteres
Unterseeboot die Versenkung von zwei bewaffneten
feindlichen Handelsschiffen mit insgesamt 21 247 BRT ., dar¬
unter das moderne britische Motorschiff „Vercot Roß" von
11247 BRT . Damit find während des 2. Dezember allein
durch Unterseeboote insgesamt mehr alslbvllvll
BRT . versenkt worden.

Wie bereits gemeldet , haben stärkere deutsche Kampf¬
fliegerverbände in der Nacht zum Montag die Angriffe auf
Southampton fortgesetzt und die noch anhaltende«
Brände erweitert. Explosionen in oen Lagerhäusern der
Hafenviertel waren weit über den Kanal bis nach Frank¬
reich sichtbar . Die Schwäche der britischen Ab¬
wehr erhöhte die Treffsicherheit der deutschen Flugzeuge.

Auch London . Birmingham und Liverpoolwurden mit Bomben angegriffen.
^ Das Verminen britischer Häfen ist fortgesetzt worden.
! Die Tätigkeit der Luf 1waffe am Tage beschränkte sich
auf Aufklärung. Dabei wurde südwestlich Irlands ein Han¬
delsschiff durch Bombentreffer versenkt.

In der Nacht zum 3. Dezember griffen stärkere deutsche
Verbände eine Hafenstadt au der britischen
W e st k L st e an.

Die nächtliche Tätigkeit beschränkte sich auf einige Ein¬
flüge in die besetzten Küstengebiete.

Ein deutsches Flugzeug wird vermißt.

Neuer Großangriff auf Bristol
2m Osten und Westen von Bristol je etwa 1 Quadratkilo¬
meter in Flammen — Angriff stärkerer Kampffliegerver¬

bände auf die Hafenanlagen
DNB . Berlin, 3. Dez. Nach den beim Oberkommando

der Wehrmacht vorliegenden Meldungen griffe « in der
Nacht zum 3. Dezember stärkere Kampffliegerverbändedi«
Hasenanlageu von Bristol mit Bomben aller Kaliber an.
Bei der allgemein schlechten Wetterlage stießen unsere Flug¬
zeuge bis zu der tiefliegenden unteren Wolkendecke durch,
um die befohlenen Ziele mit^ Erdsicht anzugreifen . Ein

-an ver mmieren Westküste spielte bis vor kurzemLiver»
pool, der zweitgrößte Hafen Englands , eine ausschlag¬
gebende Rolle . Hier registrierte die Hafenverwaltung im
letzten Jahr vor dem Kriege eine Einfuhr , die nach deut¬
schem Geld über 5 Milliarden Reichsmark betrug . Die riesi¬
gen Hafenanlagen auf der Liverpools! Seite des Mersey-
Flusses reichten schon damals zur Bewältigung des Güter¬
umschlages nicht aus . Deshalb griff man auch mit den Dock¬
anlagen und Hafeneinrichtungen auf die am gegenüber¬
liegenden Flußufer befindliche Stadt Birkenhead über»
die vor einigen Tagen gleichfalls in das Vernichtungsfeuer
der deutschen Bomber geraten ist . Liverpool und Birken¬
head bilden eine organisatorische Einheit . Die Flucht der
Docks und Kaianlagen ist alles in allem über 75 Kilometer
lang . Vor allem seine Getreidespeicherübersteigen an Größe
und Zahl jedes übliche Maß.

Wenn diesen Häfen jetzt durch die deutsche Luftwaffe
mehr oder weniger der Lebensatem ausgeblasen wurde, so
sind die Rückwirkungen auf ganz England eine einzige Kata¬
strophe. Auch in USA . weiß man dies zu beurteilen . Man
erkennt, daß England bereits neue Ausweichhäfen suchen
und überlasten muß . An einen geordneten Güterverkehr ist
unter solchen Umständen nicht mehr zu denken.

Kampfflugzeug, das gegen Ende des Angriffes besonde»tief flog, stellte fest , Laß im Osten und Westen der Stadteine Fläche von je etwa einem Quadratkilometer Ausdeh¬nung in Flammen stand. Dazwischen zogen sich lange Strei¬
fen brennender Lagerhäuser und Speicher hin . Auch ande«
Beobachtungen bestätigten die gute Trefferlage im Ziel.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Britischer Kreuzer von italienischem U-Boot torpediert —«
Angriffe und Gegenangriffe an der Epirus-Front — Die,
britischen U -Boote „Nainbow" »nd „Traid" im Mittel »!

meer versenkt
' Rom, 3. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Diens¬
tag hat folgenden Wortlaut:
l Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Griechische
Angriffe und Eegeuaugrisse unserer Truppe» an der Front dev
v. und der 11. Armee.

Unsere Luftwaffe hat mit den Truppen zusammengearbeitrt.
indem sie Verbindungsstraßen bombardiert und feindliche Stel¬
lungen und Lastwagen im Tiefflug angegriffen hat. Unsere Lufi-
formationen haben das neue Fort und andere militärische Ziele
auf Korfu bombardiert.

2m mittleren Mittelmeer haben unsere Jagdflieger ein feind¬
liches Flugzeug vom Blenheim-Typ brennend abgeschossen.
I 2 « der Nacht vom 27. zum 28. November hat «iues unserer
Unterseeboote , das in den Gewässer« des Kanals vou Sizilien
kreuzte, einen oo« Malta heekommeude« sriudlichr« Kreuzer , der
durch zwei Zerstörer begleitet war, angegriffe» »ud mit eine«
Torpedo getroffen.

In Nordafrika ist ein feindlicher Angriff auf unsere Stel¬
lung von El Eazala im Eebirgsmasfiv von El Auenat, der von
Artilleriefeue r unterstützt war, von unserer Garnison zurück-
geschlagen worden . Unsere Flugzeuge haben die englische Stel¬
lung von Ain el Prinz im Tiefflug angegriffen und beschösse».

In Ostafrika haben feindliche Einflüge auf Adi Ugri und'
Zula sehr leichten Sachschaden und keine Opfer verursacht. In
Metemma ist ein feindliches Flugzeug von unseren Truppen ab¬
geschossen worden.

FeindlicheFlugzeuge haben einige Bomben auf Neapel
und auf Augusta abgeworsen , die unbedeutenden Schaden und
einige leichte Brände verursacht haben , die gleich gelöscht werde«
konnten . Es find keine Opfer zu beklagen.

Eines unserer Unterseeboote , das zu seinem Stützpunkt zurück-
gekehrt ist , meldete , daß es im Atlantik am 28 . November
den englischen Dampfer ,Lilian Möller" von 5000 Tonnen ver¬
senkt hat.

Die britische Admiralität hat kürzlich den Verlust der Unter¬
seeboote„Rainbo w" und „Triad" angekündigt . Diese Unter¬
seeboote operierten im Mittelmeer . Sie gehörten deshalb zu den¬
jenigen, die von der italienischen Kriegsmarine vernichtet wur¬
de», wie es in den Heeresberichten jeweils gemeldet wird.

»
Wieder ei» britischer ZerstSrerverlnst eingestande«

Stockholm, 3. Dez. Die britische Admiralität gibt de» Ver¬
lust des Zerstörers „Sturdy" bekannt . Das Schiss war SOS Tonne»
groß und hatte eine Friedensbesatzung von 98 Manu . Seine Ge¬
schwindigkeit betrug SK Knoten.

Ein klarer Erfolg der italienischen Waffen
Rom, 3 . Dez . Die vom Marineministerium eingeladenen aus¬

ländischen Pressevertreterhaben am Montag bei der Besichtigung
der zweiten Gruppe der an dem Seegefecht von Kap Teulada be¬
teiligten italienischen schwerer Kreuzer „Bolzano"

, „Trento" und
„Triefte" einwandfrei fostftellen können, daß auch diese Einheiten
der italienischen Kriegsmarine weder von Torpedos noch von
Bomben noch von Geschossen erreicht oder sonst irgendwie beschä¬
digt worden sind Das gleiche gilt für die kleineren Einheiten, die
in diesem italienischen Mittelmeerhafen liegen. Der Schaden auf
italienischer Seite beschränkt sich also auf den zeitweiligen Ausfall
des Zerstörers „Lanciere"

, der unter dem Schutz einiger Kreuzer
am Mittwoch abend völlig unbehindert in einen dritten italieni¬
schen Hafen zur Reparatur abgeschleppt worden ist . Auf englischer
Seite fallen dagegen zeitweilig sechs große Schiffseinheiten aus.
Diese Tatsache wie auch der Umstand , daß die Engländer de»
Kampf abgebrochen haben , das Feld räumten und auch später
den von zwei Geschossen getroffenen Zerstörer „Lanciere" völlig
unbehelligt liehen, kennzeichnet eindeutig den klaren Erfolg der
italienischen Waffen und die Verlogenheit der englischen Dar¬
stellungen zu dem italienisch -englische» Seetreffen der letzten
Woche.
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Zunehmende Unsicherheit auf allen ^ Leeren
> Berlin , 3 . Dez . Seit Beginn dieses Krieges verfolgt die bri¬
tische Admiralität das System, Schisfsverluste nach Möglichkeit
zu verschweigen , bekanntgegebene Versenkungen abznleugnen und
Eingeständnisse so lange wie möglich zuriickznhalten. Wir haben
uns schon häufig mit dieser Methode befassen müssen und kamen
zu der Feststellung, daß im Durchschnitt von englischer Seite nur
etwa ein Drittel der wirklichen Verluste eingestanden wird . In
den letzten Tagen sind nun in England mehrere Schifssversenkun-
gen bekanntgegeben worden , die bis jetzt von deutscher Seite noch
nicht gemeldet wurden . Aus einer Reuter -Meldung aus Can¬
berra geht hervor , dag der britische Handelsdampfer „Port
Brisbane "

, der 10 612 BRT . groß ist, Ende vergangener
Woche im Indischen Ozean versenkt wurde . Der australische
Marineminister hat dazu festgestellt , daß ein australisches Kriegs¬
schiff 27 lleberlebende in einem australijchen Hafen an
Land setzte . Nach einer Nachricht der „Canadien Preß " aus
Ottawa ist der 10 045 BRT . große kanadiiche Dampfer
„Beaverford "

, der mit einer Ladung nach England unterwegs
war , seit dem 5 . November überfällig . An diesem Tage fing man
SOS -Rufe auf . wonach „Veaversord" von einem feindlichen Schiff
beschossen wurde . Seitdem hat man , so wird weiter gemeldet, von
diesem Schiff nichts mehr gehört, so daß der Dampfer offenbar
verloren ist . Das australische Marineministerium gibt ferner nach
einer Asfociated -Preß -Meldung aus Canberra bekannt , im Jn-
sischen Ozean sei ein leeres Rettungsboot des britischen Frachters
„Mioma " aufgesunden worden . Man müsse daher annehmen , daß
«uch dieses Schiff versenkt worden sei.

In all diesen Fällen sind offensichtlich die Meldungen nur des¬
halb in die englische Presse gelangt , weil sie durch die Begleit-
« mstände Nicht verheimlicht werden konnten.

Seefahrt für England verweigert
DNV Lissabon, 3. Dez . Im Lissaboner Hafen lief am Montag

der jugoslawische Dampfer „Sud " mit schweren Maschinenschäden
« in Der Dampfer hatte mit einem Eeleitzug von 18 englischen
Schiffen, die von drei britischen Zerstörern begleitet wurden,
gerade den Hafen von Cardiff verlaßen , als der Eeleitzug von
einem deutschen Fliegergeschwader angegriffen und ausein¬
ander gesprengt wurde . Die meisten englischen Schiffe
flüchteten in den Hafen zurück, während der jugoslawische
Dampfer mit äußerster Maschinenkraft in Richtung Portugal
weite cfuhr, wo er infolge der Maschinenüberlastung mit schwerer
Beschädigung eintraf . Von der 28 Mann starken Besatzung wei¬
gerte sich ein großer Teil , die Seereise im Dienste Englands wei¬
ter fortzusetzen.

Mackay Radio fing einen SOS .-Ruf des 4360 BRT . großen
bri tischen Frachters „W . Hendrik" auf , der ungefähr 240 Meilen
westlich von Irland torpediert worden sei.

Fünf britische Frachter im Atlantik torpediert
n Neuyork, 3. Dez . Mackay -Radio sing Funksprüche auf , denen
infolge innerhalb von zweieinhalb Stunden drei britische Damp¬
fer 600 Meilen von der irischen Nordküste torpediert seien . Eines
der Schiffe ist der britische Frachter „Eeodligh " (5448 BRT .).
Der Name des zweiten Schiffes ist auf Grund der Morsezeichen
«nbekannt Es war wahrscheinlich ein neues Schiff auf der Jung¬
fernrebe . Das dritte Schiff ist der Frachter „Lady Clanely"
<5407 BRT ) . Mackay -Radio fing etwas später zwei weitere
SOS -Rufe britischer Frachter auf , wonach diese gleichfalls 600
Meilen von der Nordküste Irlands entfernt torpediert seien . Aus
Morsezeichen glaubt Mackay -Radio entnehmen zu können, daß
»s sich in einem Falle um den britischen Frachter „Victoria"
handelt.

Laut Mackay -Radio wären demnach in dem genannten Teil
) es Atlantiks innerhalb von fünf Stunden fünf britische Frachter
» ersenlt worden.
, , »
st' Ueberseedampfer als Hilfskreuzer
Auftreten deutscher Uederwasserstreitkräste in fernen Meeren

zwingt England zu neuen Sicherrungsmaßnahmen
Berlin , 3 . Dez Durch das in letzter Zeit verschiedentlich ge¬

meldete Auftreten deutscher Ueberwasserstreitkräfte im Indischen
- nd Stillen Ozean wird Großbritannien zu neuen Sicherungs-
Maßnahmen gezwungen. Vor dem Auslaufen aus Hongkong wurde
Her britische Paßagierdampfer „Empreß of Russia" von der Ad¬
miralität beschlagnahmt und aus dem Verkehr gezogen . Es han¬
delt sich um ein Turbinenschiff von 16 810 BRT . der Canadian
Pacific . Die Passagiere und Ladung wurden an Land gebracht.
Die „Empreß of Russia" wird jetzt als Hilfskreuzer eingerichtet
»nd soll im Stillen Ozean die Sicherung der britischen Handels¬
schisfahrt übernehmen.

Er ist damit zu rechnen, daß in ähnlicher Weise auch eine
>anze Anzahl großer Ueberseedampfer neu als Hilfskreuzer ein¬
gestellt werden , so daß die verfügbare britische Handelstonnage
weiter verringert wird.

Deutsche Schlüge
gegen englische Industriezentren

Stockholm, 3. Dez . Einer Meldung der amerikanischen Nach¬
richtenagentur Associated Preß zufolge haben stchiuderNacht
gumDienstagdie deutschen Bombenangriffe auf eine Stadt
« , Westengland konzentriert , die kürzlich schon verschiedentlichen
Angriffen ausgesetzt gewesen sei . Außerdem habe eine Stadt in
Südwestengland den siebenten aufeinanderfolgenden Angriff ge¬
habt . Deutsche Flugzeuge seien auch über Liverpool , Ostengland,
Wales und der Slldküste gewesen. Aus verschiedenen Bezirken
wurden Schäden gemeldet. Der amtliche Bericht des Luftfahrt¬
ministeriums liefert zu der Meldung der amerikanischen Agentur
«och wesentliche Ergänzungen . Kurz nach Einbruch der Nacht
pim Dienstag , so heißt es in ihm, griffen feindliche Bomber eine
Stadt in Westengland an . Der Angriff dauerte in ziemlich großem
Amfange bis kurz vor Mitternacht . Es entstand eine gewisse ( !)
Anzahl Brände , und bedeutende Schäden wurden Wohnhäusern
< «) , öffentlichen Bauten und Geschäftshäusern ,»gefügt . I » de»
ersten Stunden der Nacht zum Dienstag wurden ebenfalls Vom-
»en in Ostengland , Wales und einigen anderen Gebieten ab«
geworfen.

Wenn selbst der amtliche Bericht des britischen Luftfahrtmini,
steriums „bedeutende Schäden an öffentlichen Bauten " ein¬
gestehen muß und von „Angriffen in ziemlich großem Umfangs
A>richt, kann m«« , gemessen an der üblichen .^ZuriiMiltnWlÜ

umiuaier orinlcyer Stellen sich gut eine Vorstellung von der
Wucht und Wirkung dieses nächtlichen Angriffes deutscher Bom¬
bengeschwader machen.

Die Kampfhandlungen im Nordseeraum, so cha¬
rakterisiert der militärische Mitarbeiter des Agramer „Hrvatski
Dnevnik" die Lage, stehen weiterhin im Zeichen der schweren
deutschen Schläge gegen große englische Industriezentren und
wichtige Häfen an der britischen Südost - und Südwestküste. Die
englischen Gegenangriffe können mit den deutschen Unternehmun¬
gen nicht verglichen werden. In England wird Stadt um Stadt
zerstört, dem Boden gleichgemacht , und geht in Flammen auf.
Wenn auch rin Stadtteil verschont bleibt , so flüchten die Be¬
wohner doch daraus , wodurch sich die Produktion ständig ver¬
ringert . Neue Industrien auszubauen ist schwer, da immer wie¬
der neue Zerstörungen kommen. Ausbesserungsarbeiten find eben¬
falls unmöglich.

Zu den Luftangriffen auf Southampton vom Samstag
und Sonntag schreibt der Londoner Berichterstatter der „Neuyork
Times "

, der international bekannte Hafen von Southampton
macht heute den Eindruck einer Stadt , die durch Erdbeben und
Feuer verwüstet wurde . Ueberall im Herzen der Stadt herrscht
Verwüstung . Selbst Gebäude ohne direkten Treffer hätten Löcher
durch herausgeschlagene Fensterscheiben. Die Mauern der Häuser
werden durch die Trümmer vernichteter Gebäude gedeckt. Man
wandert durch die Straßen in der Gefahr , sich die Knöchel zu ver¬
renken oder über einen Haufen von Trümmern und Steinen zu
fallen , die offensichtlich wie Regen heruntergekommen sind , sobald
ein Gebäude getroffen wurde . Längs des Flusses sieht man durch
Bomben beschädigte Gebäude , die leer über das Wasser blicken.

Southampton kann man nach den beiden schweren deutschen
Luftangriffen als Nr . 1 auf die Liste der schwer zer¬
störten Provinz st ädte setzen , schreibt die schwedische Zei¬
tung „Aftonbladet " in einem Londoner Eigenbericht . Die an¬
gerichteten Schäden seien von sehr großem Ausmaße . „Bei Tages¬
grauen stieß man überall auf flammende Feuersbrünste und rau¬
chende Ruinen . Die alte Hafenstadt ist relativ klein, deshalb sind
die Schäden um so größer . Tausende von Obdachlosen irren auf
den zerstörten Straßen umher ."

AusländischeAugenzeugen berichten
Southampton in Trümmern — Bristol schwer getroffen
Berlin , 3 . Dez . „Neuer deutscher Luftangriff legt Southamp¬

ton in Trümmer "
, so überschreibt „Neuyork Sun " den Augen¬

zeugenbericht ihres Londoner Korrespondenten , der von der ver¬
nichtenden Wirkung des deutschen Bombardements berichtet, das
zwei Nächte hintereinander mit verheerender Wucht auf die
südenglische Hafenstadt niederfuhr.

Der Berichterstatter eines schwedischen Blattes hat sich zwei
Tage lang in den Ruinen der beiden industriellen Großstädte
Southampton und Bristol aufgehalten . Mit vor Schmerz
brennenden Augen und mit starkem Brandgeruch in den Klei¬
dern habe er seine Schilderung niedergeschrieben. Dunkle Wolken
bedeckten nach seiner Rückkehr aus Southampton den Horizont
über dem Kanal . Alle Einfahrtswege seien in Rauch und Dunst
gehüllt gewesen. Am meisten zerstört sei das Zentrum Sout¬
hamptons. Es sei gar nicht möglich , die Brände zu löschen.
Die Gluthaufen müßten sich selbst überlaßen werden , damit sie
ausbrennen . Die Feuerwehr sei machtlos, denn die
Hitze sei völlig unerträglich . Die Straßen seien voll von Stein-
Llöcken, über die sich die Schlauchleitungen der Feuerwehren aus
allen benachbarten Orten hinzögen . Es sei dem schwedischen
Korrespondenten gelungen , bis zu einem der Hauptbrandherde
zu gelangen . Er habe eineFlächevoneinemQuadrat-
kilometer umfaßt . Straßenzllge um Straßenzüge mit allen
Gebäuden , Lagerhäusern . Werkstätten usw . seien durch die Wir¬
kung der deutschen Bomben in einigen Stunden in ein Stein-
skelett ausgebrannter Ruinen verwandelt worden . Es sei un¬
möglich gewesen, den Riesenbrand zu löschen . Allein in Sout¬
hampton seien hundert große Feuersbrünste ent¬
standen.

Die Zerstörungen in Bristol, so schreibt der schwedische
Journalist weiter , müßten denen von Coventry gleichgestellt wer¬
den . Jetzt nehme man in den ausgebrannten Ruinen der Indu¬
striestadt Sprengungen vor , um beim Aufräumen voranzukom¬
men . Autos würden mit Stahlseilen angesetzt , um die brüchig
gewordenen Häuser einzureißen . Im Zentrum Bristols umfaße
ein Brandherd ein Gebiet von anderthalb Quadratkilometern.
Wie „Svenska Dagbladet " meldet , spricht der Londoner „Ob¬
server " in einem Aufsatz aus , daß die deutschen Bombenangriffe
in erster Linie den Werken der englischen Flu -nndustrie gälten.
Damit wird erneut von englischer Seite zugegeben, daß das Ziel
der deutschen Luftangriffe die militärischen und kriegswichtigen
Anlagen des Gegners sind.
^ Neuyork , 3 . Dez . Von einem Vertreter der amerikanischen
Agentur United Preß liegt ein weiterer Bericht aus
Southampton vor , der die verheerenden Wirkungen der
deutschen Großangriffe auf die bedeutende südenglische Hafenstadt
bestätigt . Southampton zeige nach zwei deutschen Vernichtungs¬
angriffen ein Bild der schrecklichsten Verwüstun¬
gen. Im Stadtzentrum entlang der High Street ständen eine
sfalbe Meile lang nur rauchgeschwärzteMäuerreste . Riesige Trüm¬
merhaufen versperren den Weg. In einem anderen Stadtteil
nahe dem Hafen sehe es ähnlich aus . Aber auch in zahlreichen
anderen Stadtgegenden gäbe es überall Lücken in den Straßen¬
reihen , nämlich die Einschlagstellen der Bomben , die die Ge¬
bäude zu Schutt zermahlen hätten . Der Luftdruck der Explosio¬
nen habe Bäume zu wirren Knäueln Msammengeballt . Die Ein¬
wohner versuchten auf jede mögliche Weise, aus der Stadt her¬
auszukommen . Lautsprecherautos führen durch die Straßen , um
die Einwohner über Verpflegungsstellen und Sicherheitsmaß¬

nahmen zu unterrichten . Soldaten werden von den umliegenden
Lagern herangezögen , um bei den Lösch - und Räumungsarbeiten
zu helfen , da die zivilen Rettungsmannschaften vor Müdigkeit
umfielen . Zahlreiche Brände schwelten immer noch weiter . In
den Parks sei das Gras grau verfärbt von den Brandbomben.
Stellenweise sehe es aus , als ob die Bomben dicht wie Hagel
gefallen seien.

Bern , 3 . Dez . lieber einen Besuch in Bristol und Southampton
berichtet der Londoner Korrespondent einer Schweizer Zei¬
tung " : In Bristol und Southampton hat der Vernichtungskrieg
vielleicht noch schlimmer gehaust als in den beiden mitteleng-
lischrn Industriezentren : jedenfalls scheint der Umfang der Ve»-
» ichtungswerkes und der Sachschaden bestimmt wesentlich größer
z« fein. Das furchtbare Drama der Auswirkungen der deutschen

Luftraids präsentierte sich dem Berichterstatter besonders leben¬
dig in Southampton, wo er zwischen leeren Häusermauern
nock zahlreiche glühende Schutthaufen sah , die dann und wann
hell aufloderten . Ein beißender Rauch verbreitete sich wie dichter
Nebel über der Stadt und die Schläuche der mit dem glühenden
Element kämpfenden Feuerwehr scheinen alle Straßen zu durch¬
ziehen. Wenn in Coventry das Bild der Zerstörung auf den
engeren Kern der Altstadt beschränkt war , in Birmingham
dagegen die Bombenziele viel weiter zerstreut waren , traf das
deutsche Vernichtungswerk in Bristol und Southampton wieder
in starker Konzentration bestimmte innere Stadtviertel . Bri¬
stol hat namentlich seine volkstümlichen Kaufhäuser verloren,
die sich über ein Areal von nicht weniger als einen Quadratkilo¬
meter erstrecken . Daneben wurde allerdings auch noch in zwei
oder drei anderen Stadtteilen beträchtlicher Schaden angerichtet.
In Southampton haben am stärksten die Altstadt , nament¬
lich an der Wasserfront , und die Lagerhäuser gelitten . Hier er¬
streckt sich ein fast kontinuierliches Bild der Verwüstung über
annähernd zwei Quadratkilometer , während mehrere andere
Stellen der Stadt ebenfalls furchtbar zugerichtet wurden.

Neue Lüge des britischen Luftfahrtministeriums ^
Berlin , 3 . Dez . Amtlich verlautet : Der Informationsdienst de»

britischen Luftsahrtministeriums meldet am 2. Dezember 19.1Ss
Uhr Angriffe aus die Marinewerft von Wilhelmshaven . Diese
Angaben find falsch. Weder in noch bei Wilhelmshaven fiel ein«
einzige Bombe. Dagegen wurden einige Bomben in einer kleinen^
militärisch unwichtigen Stadt , 70 Kilometer von Wilhelmshaven
entfernt , auf den dortigen Bahnhof und auf einige Wohnhauses
zum Teil aber in freies Gelände geworfen.

Die englische „ Pressefreiheit"
Die Plutokraten die wahren Herren der „öffentlichen

Meinung"
Berlin , 3. Dez Gegenüber den scharfen Angriffen , die in den,

letzten Tagen . in verschiedenen Ländern gegen die britische Zen¬
sur erhoben würden , hält es , wie die NSK . schreibt , die „Times"
für richtig, unter der lleberschrift : „Eine freie Preße in Kriegs¬
zeiten" einen langatmigen Artikel zu veröffentlichen, in dem die-
abgedroschenen Phrasen über die angebliche englische!
„Pressefreiheit" wieder aus der Mottenkiste geholt werden.

Nach bewährtem Muster sucht das Blatt von den durch die
neutralen Zeitungen kritisierten englischen Preßezuständen ab¬
zulenken und behauptet , daß über die Presse des europäischem
Kontinents eine „geistige Verdunkelung " hereingebrochen sei/
während auf der engischen Insel „das Ideal der freien Meinungs -i
äußerung " besteht.

Diese Dreistigkeiten angesichts der Empörung des gesamtem
Weltjoyrnalismus über die ebenso rigorosen wie dummen eng¬
lischen Zensurmethoden sind um so mehr geeignet , allgemeine!
Verachtung hervorzurusen als ja gerade England es ist, da»
einerseits durch seine geradezu absurde Lügenpolitik!
in der Preße bereits zahlreiche europäische Völker in schmerzlich^
Abenteuer verwickelt hat , andererseits gerade in diesem LandH
sich seit jeher hinter dem Schilde der demokratischen Pressefreiheit
die erbärmlichste finanzielle Knebelung de»
Journalismus zeigte, die Ausdruck einer wahren Diktatur!
der Geldgeber über die Preße gewesen >st.
! Die Journalisten auf dem Kontinent , gegen die die „Times"
zu Felde zieht, sind nicht so vergeßlich, wie dieses Blatt an»
nimmt . Sie erinnern sich nicht nur der Erfahrungen in diesem!
Kriege , sondern auch der Eingeständnisse aus englischer Quelles
die schon vor dem Kriege auf dem Reichsparteitag in Nürnberg
von Reichspreßechef Dr . Dietrich ans Tageslicht gezogeä
wurden.

Der Engländer Gerald Barry nannte in einem Artikel „Ich
klage die Presse an " vom 9. Februar 1932 die im Besitz der Zei¬
tungen befindlichen Finanzmächte die wahren Herren der öffent¬
lichen Meinung und erklärte , sie betrachten die Zeitungen als
„gewöhnliche Mittel des Geldwesens"

. Der „Times " -Artikel for¬
dert auch heraus , sich der Rede des Vorsitzenden der britischen
Journalisten -Union . F . C . Humphrey , zu erinnern , der erklärte,
daß die englischen Journalisten „täglich Dinge tun müßen , die
sür sie als Bürger unwürdig sind ".

Wenn die „Times " es für nötig hält , angesichts solcher vom
ihren eigenen englischen Journalisten gekennzeichneten wahrem
englischen Preßeverhältnißcn und der geschichtlichen Schuld, dip
die englische Preße bei der Vorbereitung dieses Krieges und im
besonderem Maße seit seinem Beginn auf sich geladen hat , übe«
„Pressefreiheit " zu schreiben , dann sollte sie wahrhaftig nicht von
einer „Verdunkelung am Kontinent " sprechen , sondern damit be^
ginnen , zuerst im eigenen Lande das Licht aufzudrehen.

Militärische Erinnerungsseier
Am württembergischen Ehrenmal vor Paris

Paris, 3 . Dezember 1940.
Das württembergische Ehrenmal auf den Höhen nord¬

östlich von Paris bei Champigny war Stätte einer
schlichten soldatischen Feier, die das heldenhafte Sterben
roürttembergischer Regimenter im Kriege von 1870 71
ehrten und Zeichen dafür war, laß unsere junge ruhm¬
reiche nationalsozialistische Wehrmacht die Großtaten
der alten deutschen Armee nicht vergessen hat, sondern
ihren Geist als verpflichtende Mahnung und heiliges
Vermächtnis in eine große Zukunft trägt.

An der Stelle, wo vor 70 Jahren württ . Truppen
den Ring um das belagerte Paris endgültig schlossen
und den letzten verzweifelten Ausbruchsversuch dreier
französischer Armeekorps mit nur 5 schwäbischen Bataill¬
onen vereitelten, fanden sich eine große Anzahl deut¬
scher Offiziere und Soldaten zu ehrendem Gedenken zu¬
sammen. Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie
legte GeneralfeldmarschallSperrle , während das Musik¬
korps der Kommandantur Paris das Lied vom Guten
Kameraden spielte, einen Kranz nieder zum Zeichen,
daß die junge deutsche Wehrmacht im gleichen Sinne
wie die tapferen Kämpfer von 1870/71 und von 1914/18
einsatzbereit stehen für die Größe des Reiches. In
mehreren Gedenkreden wurde dem todesmutigen Ver¬
halten der württembergischen Truppen vor Champigny
Achtung und Erinnerung gezollt.
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Dr . Strö lin einen Kranz mit den Stuttgarter Stadt¬
farben nieder und überbrachte den toten Helden, die
damals mit ihrem Blut an entscheidender Stelle die
Kapitulation von Paris mit erzwangen, den Gruß ihrer
schwäbischen Heimat.

Generalfeldmarschall von Bock 60 Jahre all '
Berlin , 3 . Dez . Fedor von Bock , der in der denkwürdigen Reichs«

tags-Sitzung vom 19 . Juli 1940 auf Elund seiner hervorragenden
Leistungen im Polenseldzug und im Kamps gegen die West-
Mächte vom Führer zum Generalseldmarschall befördert wurde,
beging am Dienstag seinen 60. Geburtstag.

, Eeneralseldmarschall von Bock , am 3 . Dezember 1880 in Küstrin
geboren , zeichnete sich bereits im Weltkrieg vielseitig aus . Nach¬
dem er zunächst als Hauptmann im Eeneralstab an den verschie¬
densten Stellen Verwendung gesunden hatte , wurde er 1916 ^um
Major befördert und hatte u . a . als Eeneralstabsofsizier der
200. Infanterie -Division an den Kämpfen in den Waldkarpathen
ruhmvollen Anteil , von Bock erhielt einige Zeit später den Orden
Pour le msrite.
, Im Mai 1935 wurde von Bock als General der Infanterie
zum Oberbefehlshaber des Nachrichtengruppenlommandos in
Dresden ernannt . Erstmalig wurde sein Name allseitig bekannt,
als ihn der Führer am 11 . März 1938 mit dem Kommando über
die nach Oesterreich einrückenden Truppen und zugleich mit der
Eingliederung der bisherigen österreichischen Wehrmacht in die
des Deutschen Reiches betraute . Nach der Durchführung dieses
Auftrages kehrte er nach Dresden zurück, wurde aber bereits am
1 . November als Nachfolger des Generalobersten von Rundstedt
Hum Oberbefehlshaber der Gruppe 1 in Berlin ernannt,
i Seine außerordentlichen Führereigenschasten konnte Eeneral-
leldmarschall von Bock dann im Polenseldzug beweisen, in
dem er die Heeresgruppe Nord befehligte . Sein Name bleibt mit
der Vernichtung der polnischen Armee im Korridor und der Ein¬
kesselung bei Radom für immer verbunden . Für seine hervor¬
ragenden Leistungen wurde ihm im Oktober 1939 das Ritterkreuz
verliehen.

Im Feldzug gegen die Westmächte zeichnete sich der Eene¬
ralseldmarschall als Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 8 erneut
aus . Sein Auftrag bestand in der Besetzung Hollands sowie dem
anschließenden Vorstoß aus Antwerpen und die Dyle -Stellung.
Der Tapferkeit seiner Truppen und der Feldherrnkunst des da¬
maligen Generalobersten von Bock ist es zu ve-danken, daß diese
Aufgabe in so unvorstellbar kurzer Zeit bewältigt wurde . Kaum
aber war die Vernichtungsschlachl in Flandern beendet, da trat
am 5. Juni die Heeresgruppe bereits zum Angriff aus die Wey-
xa n d - L i n i e an . In viertägigem Kampf wurde der französische
Westflügel zerschlagen und am 14 . Juni rückten die Divisionen
von Bocks in Paris ein.

Mit seinen Truppen aber freute sich das ganze deutsche Volk,
als der Führer am 19 . Juli 1940 die großen Verdienste des her¬
vorragenden Soldaten durch die Beförderung zum Generalseld-
marschall belohnte.

»
Der Führer gratuliert

Berlin , 3 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht stattete dem zur Zeit in Berlin weilenden Eeneral-
-feldmarschall von Bock einen Besuch ab , um ihm persön. ich
seine Glückwünsche zum 60. Geburtstag auszusprechen.

Der Führer brachte bei dieser Gelegenheit Eeneralseldmarschall
>von Bock seinen Dank für die von ihm in Krieg und Frieden
^>em Heer und der Nation geleisteten Dienste zum Ausdruck und
Überreichte ihm sein Bild mit einer herzlichen Wdmung.

Dehring -Gederikfeier in Marburg
L8 europäische und außereuropäische Staate « vertreten

Marburg , 3 . Dez . Die Universitätsstadt Marburg zeigt in die¬
sen Tagen ein völlig verändertes Aussehen. Die Flaggen von
23 Nationen schmücken die Hauptstraßen der Stadt . Alle Plätze
und Gebäude sind festlich geschmückt . Auf den Straßen und be¬
sonders auf dem jetzt ständig stark belebten Bahnhos hört man die
Sprachen fast aller europäischen Nationen . Beinahe ebenso zahl¬
reich wie die ausländischen Besucher aus den europäischen Län¬
dern sind aber auch die Vertreter von Universitäten und Eesund-
heitsbehörden aus den Ländern anderer Kontinente nach Mar¬
burg gekommmen. Anlaß dieses Zustroms ist die große Beh¬
ring - Feier, die in diesen Tagen anläßlich der 50jährigen
Wiederkehr des Tages , an dem Emil Behring seine Jmmunitäts-
therapie der Öffentlichkeit übergab , veranstaltet wird . Mitten
im Kriege begeht so Deutschland und mit ihm die gesamte wis¬
senschaftliche Welt das Jubiläum jenes Mannes , dessen genialem
Forschungsdrang unendlich viele Menschen ihr Leben verdanken.
Dem Bezwinger der Diphtherie und des Wundstarr¬
krampfes und dem Begründer der Serumtherapie dienen aber
nicht nur die zahlreichen Ehrungen , die im 50 . Jubiläumsjahr
seiner ersten großen wissenschaftlichen Entstehungen in Marburg
und in Parallelveranstaltungen in der ganzen Welt begangen
werden . Zugleich werden jetzt auf einer großen immunbiologischen
Arbeitstagung in den Räumen der Marburger Universität und
ihrer Institute führende deutsche Gelehrte die neuesten For¬
schungsergebnisse der Serologie und der Naturwissenschaften be¬
kanntgeben.

, Tagung über Kriegsverwallungssragen
Neichsminister Dr . Frick : Der Krieg wird nur mit dem

klaren deutschen Sieg ende«
Berlin , 3. Dez . Der Reichsminister des Innern Dr . Frick

hatte die Reichsverteidigungskommissare , die Reichsstatthalter
und Oberpräsidenten , die Chefs der Ztvilverwaltung im Elsaß,' in Lothringen und Luxemburg , den Reichskommissar für di«
Saarpfalz , die Ministerpräsidenten und Innenminister der Län»
der sowie die Regierungspräsidenten zu einer Tagung über
ilriegsverwaltungrsragen nach Berlin eingeladen.

Der Minister eröffnete die Veranstaltung mit dem Hinwei»
darauf , daß zum erstenmal auch die Vertreter der heimgekehrtea
Gebiete im Osten und Westen an einer solchen Tagung teilnehme«
konnten . Das sei das Ergebnis der überlegenen Staats - und

! Feldherrnkunst de» Führers . Es könne niemand sagen, wie lange
derKrieg noch dauern » ird, gewiß ad« sei, daß je länger er
dauert, das deutsche Volk desto Härte» »nd entschlossener in seine«
Kampf- »nd Siege«« illen » ird . Der Krieg dürfe, könne und
dxrd« « r mit de« klare« dentsche » Siege ende«, aus dem wi«
da»« «inen dauerhafte « deutsche« und «nropäische« Friede « ans»

vauen werden. Auch die Tätigkeit der deutschen Verwaltung sei
ausschließlich aus den Sieg ausgerichtet . So solle auch diese Ta¬
gung der Stärkung der inneren Front dienen . Die Beamten
tampsten ebenso wie die Soldaten an der Front sür den Sieg.

Nachdem der Minister den Beamten seinen Dank sür die ge¬
leistete aujopserungsvolle Kriegsarbeit ausgesprochen hatte , lei¬
tete er die Tagung mit grundsätzlichen Ausführungen über An¬
gelegenheiten der Verwaltung ein.

Anschließend wurden Fragen der Kriegsverwaltung und der
Kriegswirtschaft behandelt . Staatssekretär Dr . Neumann
sprach über „Lage und Ausgaben im verlängerten Vierjahres¬
plan "

. Die Versorgungslage auf dem Gebiete der gewerblichen
Wirtschaft im Hinblick auf die Bedürfnisse der Rüstung wurde
vom Staatssekretär Dr . Landfried erörtert , während Staats¬
sekretär Backe „Lage und nächste Ziele der Ernährungswirt-
fchaft" behandelte . Staatssekeiär Dr . Syrup gab einen lleber-
blick über die allgemeine Lage des Arbeitseinsatzes und den
kriegswichtigen Kräitebedarf Der Reichskomnnssar für die Preis¬
bildung Oberpräsident Gauleiter Wagner, sprach über aktuelle
Fragen der Kriegspreisbildung . Die Reihe der Vorträge wurde
mit einem Referat des Staatssekretärs Dr . Stuckert über die
Probleme der Kriegsschäden abgeschlossen.

Weltbild (M .)
Der neue UdSSR .-Votschaster in Berlin eingetrossen.

1L̂

Der zum Botschafter der UdSSR , in Berlin ernannte bisherige
stellvertretende Außenkommissar Dekanosow traf in Berlin ein.
Unser Bild : Botschafter Dekanosow, llnterstaatssekretär Woer¬
mann und Gesandter von Halem ( rechts) beim Verlassen des

Bahnsteigs.

Präsidentenwahl in Finnland am 19. Dezember
Helsinki . 3 . Dez . Der finnische Reichstag nahm am Dienstag

das Gesetz über die Neuwahl des Präsidenten mit 150 gegen 10
Stimmen an . Danach findet die Wahl am 19. Dezember durch
dieselben Lektoren statt , die im Jahre 1937 den aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetretenen Präsidenten Kallio gewählt hatten.
Die neue Wahl gilt sür die beiden letzten Jahre der Amts¬
periode Kallios.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Schweres Eisenbahnunglück in Spanien . Dienstag morgen

stießen bei der Station Velilla de Ebro die Expreßzüge aus
Madrid und Barcelona zusammen . Die Lokomotiven bohrten
sich ineinander und mehrere Wagen wurden zerstört . Bisher
zählt man 20 Tote und 40 Verwundete . Der Verkehr ist
unterbrochen . Von Saragossa , Madrid und Barcelona sind
Hilfskräfte an den Ort des Unglücks entsandt worden.

Wunschkonzertspende des NS . -Neichskriegerbundes 35V VVV
NM . Im Nahmen des 50 . Wehrmachts -Wunschkonzertes am
1 . Dezember 1940 wurde als bisherige Wunschkonzertspende
des NS . -Reichskriegerbundes der Betrag von 350 000 NM.
bekanntgegeben . Aus dieser Spende erhielten bisher 2500
Soldatenkinder , darunter 800 Zwillingspaare , ein Spar¬
kasienbuch von je 50 RM . Außerdem wurden der Wehrmacht
zahlreiche Rundfunkempfänger und Musikinstrumente aus
dieser Spende zur Verfügung gestellt.

Deutsche Buchschenkung an Rumänien . Ein Teil der wis¬
senschaftlichen deutschen Buchliteratur , die von dem deutsch¬
ausländischen Buchtausch im Aufträge des Auswärtigen
Amtes bei der Deutschen Buchausstellung in Bukarest im
Herbst gezeigt worden ist , ist der rumänischen Unterrichts¬
verwaltung geschenkt und von dem deutschen Gesandten in
Bukarest feierlich überreicht worden . Es handelt sich um
Werke aus dem Gebiete der Medizin , des Rechts und der
Landwirtschaft.

Ergebnislosigkeit der Wirtschaftsbesprechungen Lord Wil-
lingdons . Aus gut unterrichteten argentinischen Wirtschafts¬
kreisen wird bekannt , daß die mit der brasilianischen Regie¬
rung , vor allem mit dem brasilianischen Finanzminister als
Leiter einer für diesen Zweck gebildeten Sonderkommisston
unter Führung von Lord Willingdon geführten Verhand¬
lungen ohne jedes praktisches Ergebnis geblieben sind.

4 Milliarden Lire für Bauten . Der italienische Minister¬
rat hat unter dem Vorsitz des Duce einen Gesetzentwurf ge¬
nehmigt , der eine Ausgaü von 4 Milliarden Lire für die
beiden nächsten Jahre vorsieht , mit denen trotz der Kriegs-
zeit vor allem öffentliche Bauten uns insbesondere solche
sozialer Art durchgeführt werden . solle» .

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Dezember 1940

— Zwei Weihnachts -Verkaufssonntage in Württemberg . Die
„Württ . Wirtsch.-Zeitschr." teilt mit . daß in Württemberg nur
zweiSonntagevorWeihnachtenfürden Verkauf frei¬
gegeben sind . Es werden die Ladengeschäfte an den beiden Sonn¬
tagen , dem 15 . und 22. Dezember, geöffnet sein . Die Lebens - und
Genußmittelgeschäfte können offen halten , sind dazu aber nicht
verpflichtet . Die Zeiten an diesen beiden Sonntagen werden den
örtlichen Bedürfnissen entsprechend von den örtlichen Stellen
festgesetzt werden . Für Stuttgart wurde die Zeit von 12 bis
17 Uhr bereits festgelegt.

— Wie halte ich die Zimmer warm ? Was kann eine vorsorg¬
liche Hausfrau tun , um die Zimmer möglichst warm zu halten?
Am wirksamsten sind dicke Vorhänge , Decken usw . , die man vor die
unteren Teile der Fenster hängt , auch vor die Balkontüren , durch
die es mit Vorliebe hindurchzieht. Es zieht durch die Fenster¬
ritzen ! Das läßt sich vermeiden durch das Abdichten mit Filz¬
streifen oder schmalen Resten von festem Stvff , die man dazwi¬
schen klemmt . Ein gutes Mittel sind auch kleine Kisten oder Pol¬
ster auf die Fensterbretter gelegt und dicht unter die Ritzen ge¬
schoben oder zwischen den Doppelfenstern befestigt. Hier finde«
geschickte Hausfrauen sicher manche Möglichkeit. Auch die einfache
Holzwolle, ja selbst trockenes Moos zwischen die Doppelfenster
gelegt , tut gute Dienste, um Wind und Kälte abzuhalten . Auch die
Verdunkelung muß richtig angebracht sein . Die Jnnenfenster dür¬
fen deswegen nicht offen gelassen werden . Dadurch entweicht zu
viel Wärme . Hier ist die Möglichkeit, das Verdunkelungspapier
nur oben zu befestigen, es dann hochzurollen und mit einer
Schnur festzubinden, die beste Lösung. Das Zimmer ist oft auch
sutzkalt . Auch da kann man Abhilfe schassen, indem man unter
den Teppich ein oder mehrere Lagen Zeitungspapier legt . Boden¬
lucken und Flurfenster müssen dicht schließen . Richtiges und
gründliches Lüften ist auch in der kalten Jahreszeit eine Vor¬
aussetzung für gute Zimmerwärme Einmal — oder mehrere
Male in entsprechenden Abständen, je nach Beanspruchung des
Zimmers — werden die Fenster weit geöffnet und etwas Durch¬
zug gemacht , etwa fünf Minuten lang , und dann werden sie sach¬
gemäß wieder verschlossen , damit sich die Luft wieder erwärme»
kann.

Vissingen- tknz, (Jahrhundertfeier .) Am Sonntag ge¬
dachte der Liederkranz Bissingen mit einem Kameradschaftsabends
seines hundertjährigen Bestehens . Vereins,ührer Eidmann konnte^
eine stattliche Zahl von Ehrengästen begrüßen . Ortsgruppen¬
leiter Rauleder und Bürgermeister Silcher sprachen nach einem
von Hauvtlehrer Wöger gegebenen Rückblick auf die Vereins-
geschichte dem Liederkranz ihre Glückwünsche aus.

Todtnau . ( 50 Jahre Wintersport .) In diesen Tage«
jährt es sich zum 50. Male , daß in Todtnau , der Wiege des deut¬
schen Skisports , der erste deutsche Skiklub gegründet wurde . Das
ideale Skigelände in der Umgebung von Todtnau zog dann bald
weitere Wintersportfreunde an . Zehn Jahre später konnten im
Schwarzwald die ersten deutschen Skimeisterschaften gestartet
werden.

Lörrach. (Steinzeitfund .) Zu den beiden wichtigen Alt-
fteinzeitfunden nahe am Rheinknie , die für die Ermittlung der
ersten Eiszeitstedlungen von Mitteleuropa Bedeutung erlangen
können , gelang in der letzren Zeit ein weiterer , bisher auf deut¬
schem Boden einmaliger Fund aus der Steinzeit ebenfalls in der
Nähe des Rheinknies . In einer kleinen Höhle beim Bahnhof von
Klein kems im Kreise Lörrach konnte die erste planmäßige
Gewinnung von Jaspis , also dem unentbehrlichsten Rohmaterial
der ganzen Steinzeit , festgestellt werden und auch zum ersten
Male eine Feuersetzung zur Lockerung des Gesteins auf deut¬
schem Boden nachgewiesen werden . Bisher waren solch kleine
„Jaspisbergwerke " der Steinzeit lediglich aus Frankreich , Eng¬
land und Schweden bekannt.

Bad Rippoldsau . ( Lastwagen in die Wolfach ge-
stürzt .) Ein Unfall mit Todesfolge ereignete sich am Samstag
abend in der scharfen Straßenkurve in der Nähe des „Klösterle",
wo ein Lastwagen ins Schleudern kam , die Randsteine llber-
rannte und über die hohe Schutzmauer in die Wolfach stürzte.
Dabei wurde der etwa 20 Jahre alte Wagenlenker von dem
schweren Fahrzeug erdrückt , während sein Begleiter mit einem
Armbruch davonkam.

Auch die Weltkriegsgräber werden betreut
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge veröffentlicht

einen Bericht über die Kriegsgräberfürsorge im Westen. Als
der Vormarsch unserer Wehrmacht begann , hotte jede Arme«
einen Wehrmachtsgräberoffizier , der in den Monaten vorher
die Truppe eingehend über die notwendigen Maßnahmen bei
der Bestattung Gefallener unterrrichtet hatte und dem während
des Kampfes die Aufgabe zufiel, die Beisetzung der Toten zu
überwachen. Gleichzeitig wurden im rückwärtigen Armeegebiet
bodenständige Wehrmachtsoffiziere eingesetzt , denen die Erfas¬
sung und Sicherung der Gräber oblag . So ist vom ersten Augeitl
blick an unter Ausnutzung der im Osten gesammelten Erfah¬
rungen alles getan worden , für eine Eräberfürsorge , wie sie sich
die Angehörigen nicht besser wünschen können. Nach Abschluß
der Kampfhandlungen sind alle Gräberoffiziere bodenständig ge¬
macht worden . Sie haben nunmehr alle Gräber zu überprüfen,
instandsetzen zu lassen , mit dauerhaften Erabzeichen zu versehen
und in Pflege zu geben. Das ganze besetzte Gebiet ist so mit
einem Netz von Wehrmachtsgräberoffizieren überzogen. Eine Zu¬
sammenlegung der Gefallenen auf endgültige Ehrenfriedhöfe
findet vorläufig nicht statt.

Wie somit in bester Weise für die Gefallenen dieses Krieges
gesorgt wird , hat sich die Wehrmacht auch sofort der Fürsorge
der fast eine Million Gräber des Weltkrieges angenommen . Die
Eräberoffiziere erhielten dazu Anweisung, sämtliche Ehrenstätten
des Weltkrieges aufzusuchen und über ihren Zustand zu berich¬
ten . Gleichzeitig wurde ein Sachbearbeiter des Oberkommandos
der Wehrmacht in die deutsche Wasfenstillftandskommisston mit
dem Auftrag berufen , die weitere Betreuung der deutschen Welt¬
kriegesgrabstätten in Vereinbarung mit der französischen Re¬
gierung sicherzustellen . Nach längeren Verhandlungen konnte die¬
ser Eräberdienst neu aufgebaut werden . Alle Friedhöfe wurden
teilweise mit Einsatz von Kriegsgefangenen gründlich gesäubert
und so hergerichtet, daß ihre weitere Pflege mit dem Personal
des Eräberdienftes ohne Schwierigkeiten durchgeführt werde»
kann. Erfreulicherweise find nur wenige Ehrenfriedhöfe gering-
Astg d̂nüh die Kampfhandlunge » beschädigt worden.
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Vollkornbrot ist richtig

Ein beredtes Zeugnis für rin>n weiwrrbreueten Krankheitszustand
ist der V rfall d s G bisses. Dieser zeigt nicht etwa nur an , daß
die Zähne krank si d , sondern läßt erk nnen, daß der ganze Or¬
ganismus mchr oder minder in Verfall geraten ist . Es f hlen ihm
notwendige Bau -und Betriebsstoffe, ' dieser Mangel entsteht sehr
oft , wenn auch nicht ausschließlich , aus dem vorzugsw iien, vi l-
leicht gar alleiwgen Genuß des aus Weißmehl he g>stellten Brotes
und sonnigen Gebäcks. Diesem fehl n zum allerg ößt n Teil die
für den Organismus so wichtigen Mine alstoffe und Vitamine. Sie
sind bei der Schalung des Korns mit der Kl ie, in der auch der
besonders wertvolle Keim mitgeht, abgesondert.

Der Reichsvollkornbrotaus chuß tritt deshalb mahnend an alle
deutschen Volksgenoss , n heran und fordert zum regelmäßigen Ge¬
nuß des anerkannten Vollkornbrotes auf, damit der b gonnene
Verfall aufgehalten, neue Kräfte angesammelt und höhere Leist¬
ungen erzielt werden. Anerkanntes Vollkornbrot ist durch die
Gütemarke kenntlich.

Unerläßlich ist der Genuß des Vollkornbrotes für werdende
Mütter . Das Kind fordert rücksichtslos die ihm nötigen Aufbau¬
stoffe und entzieht sie dem Organismus der Mutter . W rden sie
Nicht genügend ersetzt, so entstehen Mang . lkr inkh iten, nicht nur
bei der Mutter , so idern bei nicht ausreichender V rsorgung auch
bei d 'm Kinde , die sich später in schlimmer W ise ausw 'rken.
Auch der Heranwachsenden Jugend muß das Vollkornbrot g wohnte
Nahrung werden, damit sie gedeiht und die Kräfte erhält , die für
den späteren Lebenskampf notwendig sind.

Jeder arbeitende M nsch soll Vollkornbrot genießen , nicht nur
der Handarbeiter, sondern auch der Kopfarbeiter. Der erstece wird
es gerne nehmen , der letztere denkt vielleicht , im Weißbrot „ leich¬
tere Kost " zu finden , die ihm bei der Büroarbeit d enlicher ist. Ec
schädigt sich aber damit, denn gerade Vollkornb ot hält die Ver¬
dauung in Ordnung und läßt die Organe arbei' en . Der Büro¬
arbeiter wird weniger unter der „Bllrokcankheit " leiden.

Allgemein betrachtet, ist das Vollkornbrot eins so vollwertige
Nahrung , daß wir nichts an seine Stelle setzen können.

E . Schramm

Zehn Jahre NSD -Aerztebund in Württemberg
Eßlingen, 3. Dez . Dieser Tage konnte der Gau Württemberg

des NSD -Aerztebundes auf sein zehnjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Der Gründer und Eauobmann Ministerialrat Dr.
Stähle hatte aus diesem Anlaß die ältesten Mitglieder zu
einer schlichten Feier im Gründungsraum , in die Schwabenbräu¬
gaststätten, zusammengerufen . Er gedachte der Toten daheim und
an den Fronten , unter ihnen des unvergeßlichen ersten Reichs-
Srztesührers und engen Mitarbeiters des Führers , Dr . Wagner,
und des ersten Eßlinger Kreisobmannes , Dr . Scholl. Für die
ersten Mitglieder war der Beitritt zum NSD -Aerzteüund neben
persönlichen Opfern ein rücksichtsloser Einsatz der eigenen Exi¬
stenz, für die nachfolgenden Kameraden ein ungeheurer Arbeits¬
einsatz in der gesundheitlichen Betreuung der Formationen und
Gliederungen der Partei . Trotz aller Widerstände wuchs der
NSD -Aerztebund Württemberg weiter . Aus sieben Männern,
die vor zehn Jahren bei der Eründungsversammlung in Eßlingen
beitraten , find heute im Gau 1742 Äerzte , 193 Zahnärzte , 114
Apotheker und 70 Tierärzte geworden , die im NSD -Aerztebund
vereinigt sind . Im Namen der Mitglieder dankte Dr . Kötz 1 e -
Stuttgart dem Eauobmann für seine riesige Arbeitsleistung und
versicherte weiter treue Gefolgschaft. Zum Schluß sprach Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr, der zur großen Freude der
Aerzte zu der Feier erschienen war . Er dankte den Aerzten , vor
allem deren Eauobmann Ministerialrat Dr . Stähle , in welchem
er den rechten Mann an die Spitze des staatlichen Gesundheits¬
wesens in Württemberg habe stellen können, für ihre Mitarbeit
in der Bewegung wie im Dienste der Volksgesundheit . ' Er
wünschte ihm und den alten Mitkämpfern Gesundheit und Kraft
für lange Jahre , daß sie das einmalige Erlebnis der Kampfzeit
weitergeben können an die Jungen im Ringen gegen den Mate¬
rialismus unter der Fahne des größten Idealisten , der an der
Spitze des Reiches steht.

Gestorben
Ebest weiler: Joh . Gg. Wecker, 64 I.
Klosterreichenbach: Joh . Georg Schwarz, Zimmer Meister

72 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Mtenste ' g
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Talw

BerSraucherhöchstpreise
für SpeiseLartosfeln

Nachstehend wird die Anordnung des Herrn Württ.
Wirtschaftsministers — Preisbildungsstelle — über Ver¬
brauchs Höchstpreise für Speijekarloffeln vom 25 . Nooemoer
1940 bekanntgegeben:

Auf Grund des § 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjahresplanes — Bestellung eines Reichskommissars für
die Preisbildung — vom 29 . Oktober 1936 (Reichsgesetzbl . I
S . 927 ) und der Ziff . 1 Abs . 2 der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vom 12 . Dezember 1936
(„Reichsanzeiger " Nr . 291 ) treffe ich für das Land Würt¬
temberg und die Hohenzollerischen Lande folgende Anord¬
nung:

8 1 -
Für die Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinverteiler

und Verbraucher werden nachstehende Höchstpreise je 50 KZ
festgesetzt:

Abgabepreis des
Eroßverteilers:

Abgabepreis des
Kleinverteilers:

ab Bahn- frei Lager frei Keller ab Lager rei Keller Laden - und
wag . Lag«' des Mein- des kleinmarkt-
od Vroh-
markt an
k einver-

te>l. u. Ver¬
braucher

verteil , dzw.
frei Kelter des
Grohverdr.
(Gaststätt . u.
und dgl .)

Haushaltung . Verbrauch , preis für
5 kz

Gelbe Sorten
Preisgebiet ^ : RM RM RM RM RM Rpfg.
Dez . 1940 3 .40 3 . 50 3 60 3 . 70 3 .80 43
Januar 1941 3 . 50 3 . 60 3 . 70 3 .80 3,90 44
Februar 1941 3 .60 3 .70 3 .80 3 .90 4 . — 45
März April 3 . 75 3 .85 3 .95 4 .05 4 . 15 47
Mai 1941 3 .85
Iuw/Iuli

3 .95 4 .05 4 . 15 4 . 25 48

August 1941 4 .—

Preisgebiet 6:
4 . 10 4 . 20 4. 30 4 .40 49

Dez . 1940 3 . 30 3 .40 3 .50 3 60 3 . 70 42
Januar 1 94 l 3 .40 3 . 50 3 60 3 70 3 80 43
Februar1941 3 50 3,60 3 . 70 3 .80 3 .90 44
März April 3 .65 3 . 75 3 .85 3 .95 4 .05 46
Mai 1941 3 . 75
Iuni/Iult

3 85 3 95 4 .05 4 . 15 47

August 1941 3 .90

Preisgebiet L:
4 — 4 . 10 4.20 4 . 30 48

Dez . , 940 3 . 25 3 .35 3 .45 3 .55 3 .65 42
Ia,mar 1941 3,35 3 45 3 . 55 3 .65 3 75 43
Februar k 941 3 .45 3 55 3 65 3 . 75 3 .85 44
März/April 360 3 . 70 3 .80 3 .90 4 — 45
Mai 1941 3 . 70
Iuni/Iali

3 80 3 . 90 4 .— 4. 10 46

August 1941 3 85
Preisgebiet O:

3 . 95 4 .05 4 . 15 4 . 25 48

Dez . 1940 — — — 3 . 15 3 . 25 38
Januar 1941 — — — 3 25 3 35 39
Februar >941 -— — — 3 35 3 45 40
März/April — — — 3 .50 3 60 41
Mat 1941 —
Iuni/2uli

3 .60 3 .70 42

Augst 1941 —

Preisgeb 'et

— — 3 . 75 3 .85
Weiße, rote und blaue Sorten

44

Dez . 1940 3 . 10 3 . 20 3 . 30 3 40 3,50 40
Januar 1941 , 3 . 20 3 . 30 3 40 3 50 3 . 60 41
Februar 194 i3 30 3 .40 3 50 3 60 3 . 70 42
März/April 3 .45 3 . 55 3 .65 3 75 385 44
Mai 1941 3 .55
Iuni/Iuli

3 . 65 3 . 75 3 .85 3,95 45

August 1941 3 . 70
Preisgebiet 8:

3 .80 3 .90 4 .— 4 . 10 46

Dez . 1940 3 .— 3 . 10 3.20 3 .30 3 .40 39
Januar 1941 3 . 10 3 20 3 . 30 3 .40 3 .50 40
Februar 1941 3 .20 3 . 30 3 .40 3 .50 3 .60 41
März/April 3 35 3 .45 3 .55 3 65 3,75 43
Mai 1941 345
Juni Juli

3 . 55 3 . 65 3 . 75 3 .85 44

August 1941 3 .60
Preisgebiet L:

3 . 70 3. 80 3 .90 4 .— 45

Dez . 1940 2 .95 3 .05 3 . 15 3 25 3 . 35 39
Januar 1941 3 .05 3 . 15 3 . 25 3 35 3 .45 40
Februar 1941 3 - >5 3 . 25 3 . 35 3 .45 3 55 41
MärzApril 3 . 30 3 .40 3 .50 3 60 3 . 70 42
Mai 1941 3 .40
Iuni/Iuli

3 .50 3 .60 3 . 70 3 .80 43

August 1941 3 .55

Preisgebiet l)
3 .65 3 .75 3 .85 3 .95 45

Dez . 1940 — — — 2 . 85 2 .95 35
Januar 1941 — — — 2 . 95 3 .05 36
Februar 1941 — — — 3 . 05 3 . 15 37
März April . — — — 3 . 20 3 .30 38
Mai 1941 —
Iuni/Iuli

3 .30 3 .40 39

August 1941 — — — 3 .45 3 . 55 41
Beim Verkauf von Mengen unter 5 kg darf nur der

bei Abgabe von 5 kg festgesetzte Laden - bezw . Kleinmarkt¬
preis zugrunde gelegt und die Aufrundung von Pfennig¬

teilbeträgen erst beim Endbetrag vorgenommen werdenWeitere Zuschläge, z . B . für Verpackung, dürfen nickt
berechnet werden .

^
3m Preisg biet -4. (Stuttgart ) darf bei Lieferung freiKcll r des Verbrauchers (Privaihaushaltungen ) für die er¬

schwerte Zubringung in Grundstücke in ausgesprochenen Höh-
enlagenauf den nach Abs . l Spa ' te 3 und 5 zulässigen Abgabe,
preis em Zuschlag bs zu 20 Rpfg. je 50 kg berechnet werden.

Die Preisgebietseinteilung ergibt sich aus der Anlage zuder Anordnung vom 24 . Sept . 1940 ( „Regierungsanzeiaer"
Nr . 68) .

8 2.
Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Ver¬

braucherhöchstpreise erhöhen sich für die Sorten „Juli*
(Nieren) , „ Sieglinde"

, „ Viola "
, „ Königsberger-Gelbvlanke

und „ Kuppmger" um 1 .— RM . , „ Frühe Hörnchen "
. „ Tannen,

znpien " und „ Eifeler Plaste " um >.— RM je 50 k».
„Frühe Hörnchen"

, „Tannenzapfen " und „Eifeler Platte*
um 2 .— RM . je 50 kg.

Die für weiße , rote und blaue Sorten festgesetzten Ver¬
braucherhöchstpreise erhöhen sich für die Sorte „Königs-
berger -Vlaublanke " um 1 .— RM . je 50 kg.

Die in Abs . 1 und 2 aufgeführten Kartoffelsorten , fü,
die ein A u f s ch l a g zugelassen ist, müssen im Kleinhandel
deutlich gekennzeichnetwerden.

8 3.
Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers

durch den Erzeuger gilt folgendes:
1 . Bei Abholung durch den Verbraucher beim Erzeuger

^ darf nur der jeweils zulässige Erzeugerpreis gefordert
) und bezahlt werden. Dieser beträgt nach Abscha

Abs. 1 e der Verordnung des Reichskommissaisfür die
Preisbildung für Speisekartosfeln usw . im Kartofsel-
wirtscha tsjahr 1940/41 vom 2 . September 1940 (Reichs-" gesetzbl . I S . 1194 ) :

bei Lieferung in den Monaten o) für gelbe Sorten b) für weihe , rote und
blaue Sorten

RM '50 kg RM 50 Kg
Dezember 1940 2 .80 2 . 50
Januar 1941 2 .90 2 .60
Februar 1941 3 . — 2 . 70
März ' Aprl 1941 3 15 2 . 85
Mai 1941 3 . 25 2 .95
Juni Juli Au 'Uft 1941 3 40 3 . 10

2 . Bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers
dürfen höchstens die für diese Lieferart in 8 1 Abs. 1
bis 3 aufgeführten Preise berechnet werden.

8 4.
Die Anordnung tritt mit dem 1 . Dezember 1940 an di-

Stelle der Anordnung über Berbraucherhöchstpreise für Speisee
Kartoffeln vom 24 . September 1940 ( „ Regierungsanzeiger"
Nr . 68 vom 25 . September 1940 .) Die seitherige Preisge-
bietsemte lu >g — Anlage zur Anordnung vom 24 . Sept . 1940
— ble bt aufrechierhalten.

Calw , den 2 . Dezember 1940
Der Landrat

Gemeinde Aichelberg

AUills SMWdeiteli!
Dom 5.—2V. Dezember ds. Zs . werden im

Gemeindewald Distr . I Meistern Abi . I und II im
Hellgrund auf dem linksseitigen Klein-Enztal Spreng¬
ungen für Stockholz vorgenommen. Die Bevölkerung
wird auf die Warnzeichen aufmerksam gemacht.
Das Betreten des Platzes ist ohne Anruf streng¬
stens verboten.

Der Bürgermeister.

Pfalzgrafenweiler
Am Donnerstag , den 3 . Dez . 1940 findet hier ein

Vieh- und
Schweine -Markt

statt . Der Bürgermeister

In der Nähe von Alten¬
steig ist sommerlicher

Bauplatz
mit 10 ar Obstgarten
zu verkaufen

Wer saat die Geschästsst. d . Bl.

«k« Ligsrettsn
lür rinä

bei kriLv« i' VeiLstsla

Am Samstag abend ging zwi¬
schen „ Schalten" und Ziegel-
Hütte ein Herrenmantel

verloren
Der Finder wird gebeten , den-
f lben in der Geschäftsstelle des
Blattes abzugcben.

Herrliche Frische gibt
Ihnen «ns mneire
kninigung mit

Aknoblsulk -Perlea

1 Llovstsps-Kaag KU ril ksbea mit
Li'osckürea in ^ potkekea u. Drogerien

Suche für sofort oder bis
Fanuar ^williges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

W . Günther zur „ Linde-
Nagold
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